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Nstatisrhe

PlöLTer uns Stssten.

Wie Ander.

Quellen der mythischen indischen Volks- und
Landesgeschichte.

A. Nachrichten der Griechen und Römer.
Indische ReligionSbächer.

C. Monumente in (0fetn.

Indien der Alten, d. h. das den Griechen
und Römern seit dem Eroberungszuge des Dar ins 509,
Alexander des Gr. 328-326, und Seleukus Nikatorl.
303 bekannt gewordene Hindusland, befaßte, ungeachtet der
Perser das unterworfene Gebiet zu einer Satrapie organifiren,
den Indus durch den Griechen Sey lax, wie der Mazedonier
Alexander, der bis zum Hyphasis vordrang, den persischen
Meerbusen durch seinen Admiral Nearchus untersuchen, und
der Seleucide endlich sein Heer bis zum Ganges vorgehen ließ,
nur den kleinsten Theil des durch die brittischen Eroberun¬
gen erweiterten und eröffneten Hindostan, nämlich die Länder-
rheile zwischen dem Indus und Ganges, das Gebirgsland ober¬
halb Kashmlr (Belurland, Klein-Tibet, die Gebiete der Ras¬
buten (Maratten und Seiks), einen Theil der Wüste Cobi bis
südwärts zu der Mündung des Indus hinab, welcher seit dem
Einfalle des Nadir-Schah die westliche Grenze wurde, da
dieselbe vorher eine Gebirgskette von Baktrien bis Gedrosien

gewesen war.
Auf dieses fabelhafte Wunderland in Nordwesten am obern

Jndusstrom, das, wie Aethiopien, schon in den frühesten Sa¬
gen der asiatischen und europäischen Menschheit, von den Zü¬
gen des Dionysus (25rama), Herkules, der Semira-


